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AM 16. OKTOBER WAR 
ES WIEDER SOWEIT: 
TOURGUIDE HORST 
SCHARTE SEINE SCHÄF-
CHEN ZUR TRADITIO-
NELLEN HERBSTAUS-
FAHRT UM SICH. 

Punkt 9.00 Uhr machten sich 15 Moun-
tainbiker bei zap! gen 6° auf die Socken, 
um von Deggendorf aus, auf teils losen 
Schotterrampen und verwurzelten Trail-
rinnen die Höhenzüge des Bayerwalds 
zu bezwingen.

RÜCKBLICK: Wochen zuvor wur-
de das Revier bereits gründlich ausge-
kundschaftet. Als eingespieltes Zweier-
team baldowerten wir durch’s Gelände, 
um unentdeckte Trail-Trüffel und spekta-
kuläre Aussichtsstellen aufzustöbern. 

Gar nicht so einfach, eine ausgewo-
gene Streckenkomposition zusammen 
zu würfeln, die (" owige) Singletrails  und 
knifflige Wurzel- und Highspeed-Pas-
sagen enthält, landschaftlich etwas 
Besonderes bietet und letztlich Span-
nung und Entspannung austariert. Wer 
gescheid biken will braucht schließlich 
einen klaren Kopf. 

Wer schon öfter bei der MTB-Herbstaus-
fahrt dabei war, wundert sich gar nicht 
mehr über klare Bergluft, Sonnen-
schein, blauer Himmel und farbenpräch-
tige Vegetation. Da scheint Master-
guide Horst mit dem Wettergott eine 

übersinnliche Verbindung zu haben, 
anders ist das ständig gute Wetter wohl 
nicht zu erklären. 

DIE ECKDATEN der »Geiss-
kopf-Ronda« erscheinen mit 40 km und 
1.300 hm relativ moderat. Doch ange-
sichts des schroffen Geländes mit teils 
verblockten und mit Wurzeln übersäten 
Trailpassagen, gewürzt mit giftigen Ram-
pen-Beigaben hat sich bestimmt keiner 
unterfordert gefühlt. Wie heißt es so 
schön: Stetig Tropfen hölt das Bein. 

Neben der körperlichen und mentalen 
Belastung boten sagenhafte Aussichts-
punkte – insgesamt standen fünf Berg-
gipfel auf dem Programm –  jedes Mal 
die Gelegenheit, runterzukommen, in 
Ruhe durchzuatmen, innezuhalten, die 
Blicke schweifen und das Erlebte sacken 
zu lassen. 

Im Gelände beschleunigen und am 
Gipfel entschleunigen – Balance pur. 
Welch Luxus, dass einem im Bayer-
wald auf einer Tagestour – anders als 
im Hochgebirge – gleich mehrfaches 
Gipfelglück beschieden ist.

Gipfelglück

� einmal umblättern

Tolle Aussicht

GEISSKOPF-RONDA IM 
HERBSTLICHEN BAYERWALD

DAS „WARM-UP" verlief auf 
den ersten 300 Höhenmetern im kalten, 
schattigen Wald entlang des Sauloch-
bachs kurz und knackig. Wärmende 
Sonnenstrahlen am <Stausee Rusel-
kraftwerke> kurz vor Rohrmünzmühle 
veranlasste die meisten, sich den ersten 
Kleidungsschichten/Arm-Beinlingen zu 
entledigen bzw. rot-weiß gekleidete Ge-
stalten in dem Kleinod abzulichten. Am 
Wanderparkplatz Oberfrohnreut ging‘s 
nach 200 m asphaltierter Forststraße 
gleich wieder rein ins Unterholz. Der stille 
Kraftort an der <Jagahüttn Rohrmünz> 
auf 900 Meter Höhe - die idyllisch in ei-
ner Waldlichtung unterhalb der Jesu Ka-
pelle liegt – eignet sich vorzüglich zum 
Abschalten. Gezwitscher, Plätschern, 
Rascheln, Rauschen – einzig Naturge-
räusche sind zu hören. 

Zudem lassen sich hier Trink" aschen mit 
mineralhaltigem Quellwasser füllen.

Doch der Ruhepuls währte nicht allzu 
lange, denn nach der 180 Grad Kehrt-
wende folgte unvermittelt ein richtig ! eser 
„Kanonenrohr-Stich“ zum Riegelsattel 
(1024 m). 

Da wir in der Zeit „vorne“ lagen (klar wie 
soll’s auch anders sein beim gewohnten 
supergmiatlichem VCR-Tempo) wurde 
entgegen ursprünglicher Absicht kurzer-
hand eine Stippvisite zum nah gelegenen 
Dreitannenriegel (1.092m) beschlossen. 
Das überwältigende Panorama machte 
den kurzen aber knackigen Aufstieg über 
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schön war's

armdicke, glitschige Wurzelstränge im 
Nu vergessen. Mit Genugtuung wurde 
zwischenbilanziert: 760 Höhenmeter in 
weniger als 2 Stunden – bassd! Nach 
rutschigem Eiertanz ging‘s über den 
Riegelsattel zum Breitenauriegel.

Doch leider mit einem Fahrer weniger, 
weil Erichs Bremszylinder undicht war. 
Eine sichere Weiterfahrt war unter diesen 
Umständen nicht mehr möglich. Mitunter 
fußbremsend rollte er nach Plattling und 
trat die Heimreise per Bahn an. Mit unka-
puttbarer Shimano XT-Bremse wird alles 
wieder gut.

DER KNIFFLIGE WUR-
ZEL-UPHILL zum Breitenauriegel 

ist eine Herausforderung auf Biegen 
und Brechen, denn freiwillig gibt sich 
dank Gruppendynamik keiner die Blöße. 
Der Felsabsatz auf dem 1.116 m hohen 
Breitenauriegel bot eine tolle Aussicht, 
wenngleich die Sicht wegen hoch ge-
wachsener Bäume mittlerweile einge-
schränkt ist. Beim darauffolgenden Wur-
zelteppich-Downhill waren Roß & Reiter 
gefordert. Feder- und Dämpferelemente 
bekamen mächtig Arbeit, während im 
Lastenheft der Piloten fahrerisches Ge-
schick, Bike-Beherrschung, optimale 
Linienwahl und angemessene Körper-
spannung geschrieben stand. Dank 

VCR-Tempo stand 
die redlich verdiente 
Einkehr im Landshu-
ter Haus schon um 
11.30 Uhr an. Bestellt 
wurde Leicht- wie 
Schwerverdauliches: 
mit Germknödel, Kas-
spotz’n, Schweine-
braten, Curry-Wurst, 
Gulaschsuppe, Grie-
sknödelsuppe und 
Wurstsalat wurden 
leergefegte Energie-
speicher wieder auf-
geladen. Frisch gestärkt und ausgeruht 
konnte hoch motiviert das nächste Gip-
felerlebnis in Angriff genommen werden. 
Die verblockte Rampe zum Streckenzenit 
am Einödriegel (1120 m) zwang die mei-
sten zum Schieben, dafür entpuppte sich 
die herrlich unberührte Natur mit gran-
diosem Bergpanorama als beliebtestes 
Foto-Motiv.  

Nachdem wieder aufgesattelt war, kamen 
die Fahrtechniker im Steilgelände zur 
Geisskopf-Talstation voll auf ihre Kosten. 
Ein fahrerischer Leckerbissen, der 
gnadenlos die Spreu vom Weizen trennt. 
Selbst „Enduro-Freaks“ waren in dem 
verwinkelten Trail mit engen Kurvenra-
dien und tief ausgewaschenen Regen-
rinnen gefordert abstiegsfrei zu bleiben. 
Manch haarige Schlüsselstelle kostete 
viel Überwindung, umso größer das 
Erfolgserlebnis wenn man‘s packte. Die 
Zahlen sprechen für sich: 280 Tiefen-
meter (Ø- Gefälle 13.4%) bürdete 
insbesondere den weniger begnadeten 
Fahrern allerhand Hemmschwellen auf. 

Das niedrige Durchschnittstempo von 

3.8 km/h bei dieser Gefällfahrt sagt 
eigentlich alles aus. Nebenbei sei noch 
erwähnt, dass in diesem Streckenteil 
die Landkreisgrenze zwischen DEG und 
REG überschritten wurde.

WER AN DER TALSTA-
TION insgeheim mit einer erholsamen 
Bergfahrt im neuen 6er Sessellift liebäu-
gelte, sah sich rasch eines Besseren 
belehrt. Der VCR sponserte (pro Nase 
2 €) getreu der Vereinsphilosophie aus-
schließlich die sportliche „Hardcore-Va-
riante“. Mit anderen Worten: der 2.5 
km lange „e-uphill" ow trail“ war ohne 
„Fremd- oder Schubhilfe“ selbstständig 
zu meistern. Dass man als zäher „Bio-Bi-
ker“ entgegen der Trailbezeichnung ver-
geblich auf den seligmachenden Flow 
wartet – geschenkt. Die Ø -Pulsfrequenz 
schnellte beim 25 minütigen Aufstieg (260 
hm / Ø- Steigung 11%) auf eine Schlag-
zahl von 164. Angesichts der homogenen 
Leistungsdichte hat sich so ziemlich jeder 
schnappatmungsgestresst am HR des 
Vordermanns festgebissen, wobei eine 
erholsame Kaffeefahrt sowieso nicht zu 
erwarten war.

IM BIERGARTEN der Geiss-
kopfhütte folgte in luftiger Höhe (1097m) 
mit Cafe & Kuchen die nächste wohlver-
diente Selbstbelohnung. Im erschöpften 
Zustand baut es allemal die Psyche auf-
zuhören, dass nach 1.200 hm das Gröbs-
te geschafft ist. Die Dramaturgie der Stre-
cke war bewusst so gewählt, denn der 
zweite Streckenabschnitt schlägt mit 850 
Tiefenmeter zu Buche, deren verspielte, 
teils ausgesetzte Trailpassagen ein ums 
andere Mal für Glücksmomente sorgen. 
Epische Trailabfahrten machen immer 
Laune, zumal nur 800 Meter Wegstrecke 
zweimal befahren wurden. 

NACHDEM DER RUSE-
LABSATZ (856M) passiert 
war, rückte der letzte Aussichtspunkt des 
Tages näher. Als krönender Abschluss 
wird einem auf dem Aussichtsfelsen <Ge-
ßingerstein> (876m) bewusst, von welch 
wunderbarer Mittelgebirgslandschaft wir 
umgeben sind. Das Naturdenkmal aus der 
Eiszeit bietet ein faszinierendes Panora-
ma über die Donauebene bzw. bei guter 
Fernsicht sogar bis zum Alpenkamm.
Die lange Abfahrt vorbei am Pumpspei-
chersee Oberberg, dem sich noch ein 

" owiger Trail auf moosigem Waldboden 
anschloss, glich einem sanften Sink" ug. 
Es ist immer wieder eine wahre Freude, 
die durch mühsam erarbeitete Hubarbeit 
erzeugte Lageenergie in " otte Bewegung

energie umwandeln zu können.

NACH SIEBEN STUNDEN
erfolgte auf dem Parkplatz freudiges Ab-
klatschen. Den grinsenden Gesichtern 
nach zu urteilen, kam die abwechs-
lungsreiche Strecke durch die wunder-
schöne Natur des Bayerwalds gut an. 
Dank griffigen Bodens gab es nur zwei 
harmlose Ausrutscher. Last but not least: 
Bemerkenswert die Frauenquote, zumal 
VCR-Bikern nicht unbedingt der Ruf ei-
ner Warmduscher-Mentalität vorauseilt, 
sondern mehr ein „ehrfürchtiges“ Image 
anhaftet. Über das positive Feedback 
und vor allem über die ausgesprochen 
harmonische Gruppenatmosphäre ha-
ben sich Horst und ich am allermeisten 
gefreut. In diesem Sinne auf ein baldiges 
Stelldichein im Schoß unserer schützens-
werten Natur.

Mit sportlichen Grüßen 

Euer Curd

100% regionale Rohsto! e
Wasser aus eigener Quelle
handwerklich gebraut

www.eichhofener.de


